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Die Wällischgasse.
ls gegen die Mitte des XV . Jahrhunderts in Venedig  Unruhen ausbrachen , die
besonders vornehmen Patrizier -Geschlechtern gefährlich werden sollten , flüchtete
sich nebst mehreren Verwandten des (St'itfftt Prdta auch dessen Gemahlin nach
Oesterreich.

Jtnift bdltl ©Cttlii, so hiess die junge Gräfin,  machte sich in Wien an¬
sässig und legte in den fruchtbaren Ebenen von Erdberg beiläufig um das Jahr

1438 Paläste und Gärten au.
Sie war , wie damals alle Italienerinnen sehr fromm und wohlthätig daher sie auch

den 2iugufUncr =HTÖn4>cn POlt bev £iUtbjtra33 >nl  Jahre 1445 Baum - und Weingärten , Wiesen-
uud Safranfelder  nebst einem Stadl beim Rüdenhause  schenkte . Diese Gärten hiessen als
Geschenk der Wällischen Gräfin fortan die „ IPäUifcjien ©arten " , nach deren Verbauung die
„IPälltfdigflUe" entstand, die noch heute diesen Namen führt.

Die Wällischgasse zieht sich heute etwas seitwärts von der Erdbergerstrasse zwischen
der Leonhardi - und Kegel -, Klein - und Amongasse in gerader Richtung fort und reich * unter¬
halb der Eidberger Linie bis zur Schlachthausgasse;  Zu den ältesten Häuser gehören hier:

Das Sauheitel -Haus Nr. 277 (neu 81).
Dasselbe wurde im Jahre 1802 in seiner heutigen ebenerdigen Gestalt von Anton

Rapp  erbaut , kam später in den Besitz der Gärtnerfamilie Probst:  und ist gegenwärtig das
Eigenthum des Friedrich Sauheitel,  auch diese Familie gehört zu den alten Patrizierge¬
schlechtern dieses Grundes und keines der Häuser dieser Gasse kann sich eines höheren Alters
rühmen Das in der Nähe befindliche Wirthshaus  stand einst , wegen den vielen Rauf-
excessen , die regelmässig an Sonn - und Feiertagen und besonders bei Kirchweihfesten stattfanden
in sehr üblem Rufe . Die berüchtigsten Raufbolde,  deren es hier am Grunde besonders
viele gab , versammelten sich hier regelmässig und hielten ihre Kraftproben  ab und die Erd¬
berger legten im gewissen Sinne einen berechtigten Stolz darein , dass bei solchen Kraftmes¬
sungen (die nicht ohne Lärm abliefen ) stets die Erdberger vom Grund  den Hauptsieg davon
trugen .*)

')  Ein Vorstadt -Cbronist liefert uns über diese berüchtigten » R aufbolde vom Grund«  folgenden launigen
Bericht : „Die echten (Erbberger uiufeteit du „ rotbcs IbülsMuM " uni » fogenaunte „ Secbfcr" tragen ; au Sonntagen gäbe
immer Sauferei, jum ftirebmeibfeft auch bereu jivei und brei. UTit bem „(Ersraitfer", bem fogenannten„lPafferdEanbel"
bat jebodj biefer» e3irfstbeil feinen alten Suf verloren. (Einen lanbel II. tonnte biefer urroiicbfigc» oben nicht mehr ber-
rorbringen, es entftanben jmar febr viele„Janbeln", aber fein lanbel mehr. 2tucb bie Stummeln, tvie ber Polfsmunb bie
brei » rüber „Stummer" benannte, unb melcbe auf bem ffiebiete bes „um bie (Erbe bauens" bas ttlenfcbenmöglicbfte
Iciftctcn, finb ju ihren Patern binabgeftiegen unb fein <£rfat; bat ficb feit bem für biefc„lUatfertt" gefnnben unb fo febeint
beim biefes(Erbberg 31t begeneriren."
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